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Die 
Feier der Befreiung Moskwa's in Riga 
am 10. October iL 14  
d u r c h  L e g u n g  d e s  G r u n d s t e i n s  
"  zu  e ine r  
G e d ä c h t n i K -  S ä u l e  
d e r  
unsterblichen Siege Alexanders I., 
w o d u r c h  
die Rigaische Kaufmannschaft dem sieggekrönten Wiederhersteller des allgemeinen 
Friedens in Europa, dem erhabenen Beschüßer des bürgerlichen Glücks, ihre 
Ehrfurcht und Dankbarkeit bezeugen, und ihren spätesten Nachkommen die 
Erinnerung an das erlebte Heil ins Andenken bringen wollte, 
b e s c h r i e b e n  
v o n  
Dr .  L i bo r i us  Bergmann ,  
Ober-Pastor und Senior des Stadt-Ministeriums. ^ 
R i g a ,  
g e d r u c k t  b e i  W i l h e l m  F e r d i n a n d  Höcke r .  
S  r .  E r l a u c h t  
d e m  
Herrn Militair- und Civil - General-Gouverneuren von Liv- und Kurland, 
Sr. Kaiserl. Majestät General-Lieutenant und General-Adjutant, 
auch mehrerer hohen Orden Ritter, 
M a r q u i s  P  a  u  l  u  c  c  i  
und 
S r .  Exce l l enz  
d e m  
Herrn Livl. Civil Gouverneuren, wirkl. Russ. Kaiserl. Etatsrath und Ritter 
Du Hamel 
e h r e r b i e t i g s t  g e w i d m e t  
von dem Verfasser. 
Nie großen Siege, die Nußlands tapfere Heere in den drei merkwürdigen 
Jahren dieses Seculums/) in welchen die allgemeine Wohlfahrt der Mensch­
heit auf die fürchterlichste Weife bedrohet ward, in welchen alles, auch diefe 
Stadt dem Verderben preisgegeben zu feyn schien, erfochten, die dem be­
drängten Europa Friede und Heil, und unserm Reiche neues Glück berei­
teten, neue Quellen des Wohlstandes eröffneten, bestimmten die handelnde 
Rigaische Kaufmannschaft zu dem edlen Entschlüsse, zum Beweise ihrer Ehr­
furcht und Dankbarkeit gegen Alexander dem Sieg bring er, zum 
Gedächtniß der wichtigen Ereignisse der erlebten Zeit ein öffentliches Denk­
mahl in unsrer Stadt zu errichten, welches noch den spätesten Enkeln das 
unter Gottes Beistand und Alexanders des von ihm gesegneten Monarchen 
väterlichen Schutz Ueberstandene erzählen sollte. Eine Granit-Säule von 
60 Fuß Höhe, die geflügelte in Metall gegossene Sieges-Göttin auf ihrer 
Spitze, sollte sich auf dem schönsten Platze unsrer Stadt, nach der entwor­
fenen Zeichnung, erheben. Da sie dazu höherer Erlaubniß bedurste; so 
wandte sich in ihrem Namen der von ihr dazu beauftragte Kaufmann und 
Aelteste der großen Gilde, Herr Bernhard Christian Klein, an den Ober-
Befehlshaber der Provinz in folgender Bittschrift: 
*) >Ll2. Igiz. 1Z1.5. 
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„Hochgebohrner Herr Marquis! 
„Sr. Kaiserl. Majestät General-Adjutant, Ober-Befehlshaber der Truppen 
„in Liv- und Kurland, General-Lieutenant, Rigaischer Militair-Gouver­
neur, Civil-Ober-Befehlshaber, und verschiedener hoher Orden Ritter 
„Hochgeb ie tende r  He r r !  
„Die Kaufmannfchaft der getreuen Stadt Riga, welche durch die Un­
teraichen Siege, wodurch unser erhabene Monarch dem bedrängten Europa 
„die Ruhe wiedergegeben, mit zuversichtlicher Hoffnung der Rückkehr der 
„ehemals so glücklichen Zeiten, des ungehinderten rechtlichen Erwerbs ent­
gegen sieht, fühlt sich verpflichtet, die Gefühle der Dankbarkeit, von denen 
„sie durchdrungen ist, auf ihre Enkel zu bringen, die in ruhigem Wohlstande 
„das genießen werden, was der Edelmuth unsers Allerdurchlauchtigsten Kaisers 
„und die Tapferkeit Seiner Krieger begründet haben. 
„Sie wünfcht Sr. Majestät unserm Herrn und Kaiser, dem siegge-
„krönten Beschützer des bürgerlichen Glücks, ein Denkmahl errichten zu dürfen. 
„Mit der Bitte, ihr die Erlanbniß dazu zu bewirken, wendet sie sich 
„vertrauungsvoll an Ew. Excellenz. Die vielen Wohlthaten, welche Hoch-
„dieselben dieser Stadt bereits erwiesen haben, sind ihr Bürge, daß Ew. 
„Excellenz Hochdero gnädige Verwendung zur Erreichung dieses von herz­
licher Ergebenheit veranlaßten Wunsches nicht versagen werden. 
„Mit Respect habe ich die Ehre zu seyn 
„Hochgebohrner Herr Marquis 
„Ew. Ercellenz 
//ergebener Diener 
„Be rnha rd  Chr i s t i an  K le in  
am Ig. April 1814. „im Namen der Rigaischen Kaufmannschaft." 
7 
Die hierauf erfolgte Antwort lautet: 
„Von dem Kriegs-Gouverneur zu Riga und Civil-Ober-Befehlshaber in 
„Liv- und Kurland, 
„An  den  Ae l te f t en  de r  g roßen  G i l de  Her rn  K le in .  
„Der von Ihnen im Namen der hiesigen Kaufmannschaft erklarte Wunfch, 
„Sr. Majestät unferm Allerdurchlauchtigsten Herrn und Kaiser, als dem 
„sieggekrönten Wiederhersteller des Friedens in Europa, ein Denkmahl er­
dichten zn dürfen, ist mir ein erneuerter Beweis vou dem edlen Sinn und 
„den patriotischen Gesinnungen, welche die Einwohner, und namentlich die 
„Kaufmannfchaft dieser achtungswerthen Stadt auszeichnen. 
„Indem ich dieses Vorhaben mit der verdienten Achtung, so wie den 
„darüber vorgelegten Plan als sehr angemessen anerkenne — und daher die 
„Beschleunigung der Ausführung angelegentlichst empfehle— wird es auch 
„meine Pflicht feyn, Sr. Kaiserl. Majestät hierüber Unterlegung zu machen, 
„und hiebei zugleich meine Ueberzeugung über die Gesinnungen auszudrücken, 
„die dieses Vorhaben erzeugten, und die sich zur Ehre Ihrer Gemeinschaft 
„mit dem Andenken an die Veranlassung erhalten werden. 
Riga/ „General-Adjutant Marquis Paulucci." 
am 22. April 1814» 
Nach dieser erhaltenen Erlaubnis? ward auf dem Platze vor dem Schlosse 
die Stelle des nunmehr zu errichtenden und in St. Petersburg anzuferti­
genden Monuments, nach einer dahin zu übersendenden Zeichnung, bestimmt. 
Zur Legung des Grundsteins ward der ivte October dieses Jahres gewählt, 
an welchem merkwürdigen Tage vor zwei Jahren Moskwa vom Feinde be­
freit ward. Nachdem sich Vormittags um 10 Uhr das Militair vom obern 
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Range, die Glieder der Gouvernements - Regierung, die Behörden und In­
stanzen der Landes-Verwaltung, Geistliche aller drei Confessionen, der Ma­
gistrat, die Angesehendsten der Kaufmannschaft, als Gründer und Beförde­
rer dieses Monuments, bei dem Herrn Kriegö-Gouverneur und Civil-Ober-
Besehlshaber Marquis Paulucci Erlaucht im Schlosse versammlet hatten, 
gieng der Zug auf die für das Denkmahl bestimmte Stelle. Die ehrwür­
dige Geistlichkeit der rechtgläubig - griechischen Kirche weihete zuerst die 
Stätte, worauf der Ober-Befehlshaber der Provinz ein bleiernes Kistchen 
in den Grundstein legte. In demselben befanden sich eine zinnerne Platte 
mit folgender lateinischen und russischen Inschrift: 
riec 8aecuÜ8 niKZUAin audita. 
(Anilin jam saeviente kello 
^ni'0^>Ä6a. evAHAtio ^lene evanesLereli 
I. IZXI?. 
1^6 coiniiiercia. Z)eni5u8 ereilt 
MsirdS 65 ai-inis ii^6rce88it 
Iid6rta.ii8 ^(1861-^16 nion. Iioc. 
^.656 eollato ?. ?. 
8rl.avissiini xiiiiei^ii8 nonieii sclrnainc^iiS 
Lineero 8M8 ne^)0ti^u3 
II. 8. DlvcLLXIV. 
XIV. 
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od zvie^ie^ll) il Lniopi^iied kl) kooeiio, 
n 
iza.m vi) e^i(^)iiil> 11 
?0eei/i 
N0pcl3/I ^Zume^ 
^)a3HI0PI'^a ^3KI ^L^)0M,I. 
^LK<Ü^N/I.?1. NLPLI.IÜ 
i?06^^0H00H0K) ^.eeimi^eio 
L03LPZ.HIN^d II 
^a^eniLI.^ ZAH0»I.I na^)0M^K. 
«/l. 1814. 
Ferner die im Jahre 1L10 geprägte Rigaische Jubel-Medaille, die 
coursirenden silbernen russischen Münzen dieses Jahres, jene oben angeführte 
Bittschrift um die Erlaubniß zur Errichtung des Monuments, nebst der 
darauf erfolgten Antwort, beide, so wie die von mir aufgesetzte, und eben­
falls auf Pergament geschriebene, historische Nachricht für die Nachkommen­
schaft, folgenden Inhalts: 
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Der Nachko m mens ch a f t. 
^)m Jahre igi2 überschritt Napoleon Bonaparte, Kaiser der Fran­
zosen, dessen Namen die Geschichte mit blutigem Griffel aufgezeich­
net hat, die Grenzen Rußlands, zur Unterjochung desselben und 
zur Ausführung ehrsüchtiger Plane in beabsichtigter Weltherrschaft, 
mit einem unermeßlichen Heere, verwüstete die fruchtbarsten Gegen­
den des Reichs, drang in die heilige Stadt Moskwa, deren Tem­
pel, Pallaste und zahlreichen Wohnungen nach der schandlichsten 
Entweihung und schnöder Plünderung größtenteils in Flammen 
ausgiengen. Da er die Ausnahme bei der aus Gott und ihre ge­
rechte Sache vertrauenden hochherzigen, ihrem erhabenen Monar­
chen und dem Vaterlande mit Treue anhangenden und religiösen 
Nation nicht fand, auf die sein Stolz und Uebermuth gerechnet 
hatte; so sähe er sich genöthigt, nach mehrern von den tapfern rus­
sischen Heeren über ihn und seine eignen zahlreichen, oder mit ihm 
verbündeten, und aus allen Völkern und Gegenden Europas ge-
sammleten Truppelt, erfochlenen Siege und mörderischen Schlach­
ten, sich über die Beresina zurückzuziehen. Hier, wo der Arm der 
rächenden Gerechtigkeit ihn ereilte, wo die Elemente der Natur den 
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VOM Feinde verübten Greueln ein Ziel setzten, wo Frost und Hun­
ger, der an menschlichen und thierischen Körpern Befriedigung such­
te, Tausende des schmählichsten Todes sterben ließen, fanden seine 
Heere ihren Untergang, die Beresina nahm die Fliehenden in ihren 
Abgrund auf, er selbst, eine Geißel der Menschheit, entfloh, und 
nur ein sehr kleiner Theil seiner stolzen Armee, die die Welt zu 
erobern wähnte, entkam mit den Trümmern der verbündeten Heere 
über den Niemen. So ward Gottes schützende Allmacht an Ruß­
land sichtbar. Die französische Revolution, in der Blut in Strö­
men floß, die Despotie eines Tyrannen, der feine Gewalt nur zu 
unerhörten Greueln mißbrauchte, hatte alle Grundsätze der Religio­
sität und Moralität vergiftet, der Handel und die Jndüstrie der 
Völker ward vernichtet, den Künsten und Wissenschaften drohte 
Barbarei, und jede Art des Verderbens breitete sich über unfern 
Welttheil aus. Spanien schüttelte das ihm aufgelegte Joch mu.-
thig ab, England behauptete seine Würde. Alexander der Erste, 
Rußlands von Gott gesegneter erhabener Monarch, der Vater und 
Liebling seines Volks, sollte nach dem Willen der Vorsehung, deren 
Werkzeug zur Herbeiführung eines allgemeinen Friedens zu feyn er sich 
berufen fühlte, das große Werk, den Drangsalen der Menschheit ein En­
de zu machen, vollenden. Muthig gieng Er dem Feinde, der neue Heere 
gesammlet hatte, mit seinen tapfern Söhnen, und in Verbindung mit 
andern Mächten, die zuvor Frankreichs Vasallen gewesen waren, ent­
gegen, ereilte ihn im Jahre 1613 auf deutschem Boden, und gewann 
im October desselben Jahres die alles entscheidende Welt - Schlacht 
bei Leipzig. Als der Feind, dessen Arglist, Treulosigkeit und Lügen­
haftigkeit am Tage lag, der der Millionen, die er seinem Blutdurste 
geopfert hatte, nicht achtete, sich zu keinem sichern und dauerhaften 
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Frieden verstehen wollte, obgleich ihm unser erhabene Monarch dazu 
edelmüthig die Hand bot, eilte Alexander über den Rhein, drang mit 
seinen tapfern Heeren in Frankreich ein, besetzte am 19. März des 
iZi^ten Jahres die Hauptstadt Paris, und nachdem der Verwüster 
einer halben Welt die Krone verlohren hatte, erhielt jenes Reich sei­
nen rechtmäßigen König wieder, und Europa ward die lange ersehnte 
Ruhe und ein dauerhafter Friede geschenkt. Zum ewigen dankbaren 
Gedächtniß jener Siege, der Befreiung Europa's durch Alexander den 
von Gott gesegneten, und zur frohen Erinnerung an seine Wieder­
kehr in den Schoos; seines treuen Volks, ward dieses Monument von 
der Rigaischen Kaufmannschaft, die Gottes und des Kaisers Schutz 
in den Bedrängnissen und unter den Drohungen des Feindes im Jah­
re 1612 reichlich erfuhr, errichtet. Des Herrn Name fei ewig ge­
priesen! Krieg und Brand gesegnet er mit milder Hand. Gott hat 
gerichtet auf Erden — wehe dem, der eine solche Zeit wieder herbei 
führt, wie wir sie erlebt haben. Rußlands Scepter beglücke immer­
dar dich jetzt noch im Keime schlummernde späteste Nachkommenschaft, 
dich theure Vaterstadt, dich geliebtes Vaterland. 
Riga, am 10. October Eintausend Achthundert und Vierzehn, als an 
der vor zwei Jahren erfolgten Befreiung Moökwa's. 
An der Spitze der Provinz standen bei Legung des Grundsteins 
zu diefem Monumente 
Se. Erlaucht der um diese Stadt und Provinz so hochverdiente und 
allgemein verehrte Herr Militair- und Civil-General-Gouverneur 
von Liv- und Kurland, General-Lieutenant und Sr. Kaiserl. Majestät 
General-Adjutant,  auch mehrerer hohen Orden Ri t ter ,  Marquis 
Phi l ipp Paulucci .  
Die Stelle eines Civil-Gouverneuren von Livland verwalteten: 
Se. Excellenz der Herr wirkliche Etatsrath und Ritter Du Hamel, 
die eines Vice-Gouverneuren der Herr Etatsrath v. Weitbrecht, 
die eines Ober-Kommandanten der Herr Oöriste und Ritter Leon­
hard von Richter. 
Hier folgen die Namen der Präsidenten in den obersten Landes-
Behörden, die Glieder der übrigen Instanzen der Landes-Verwaltung, 
der russischen und deutschen Krons- und Stadt-Geistlichkeit, des Ma­
gistrats der Stadt, des Rittmeisters beider reitenden Bürger-Garden, 
der Aeltermänner und Dockmänner beider Gilden, wie des schwarzen 
Häupter-Aeltermannes u. s. w. u. s. w. 
Nachdem dieses Kistchen in den Grundstein gelegt worden war, begann 
die Vollziehung der religiösen Feierlichkeit durch die Geistlichkeit der recht-
glaubig griechischen Kirche, worauf von mir folgende Rede gesprochen ward. 
Nach Stand, Würden und Verdienst 
Höchst-  und Hochzuverehrende Anwesende! 
Eo soll ich denn der Dolmetscher der heiligen Gesühle meiner edelmüthi-
gen Mitbürger seyn, die an dieser Statte ein Denkmahl ihrer Ehrfurcht 
und Dankbarkeit, ihrer Liebe und Pflicht-Treue gegen Gott, den erhabenen 
Monarchen und das gerettete Vaterland der spätesten Nachkommenschaft zn 
hinterlassen wünschten. Indem in dieser Stunde durch den Erlanchten Be­
fehlshaber dieser Provinz der Grundstein zu demselben gelegt wird, erhöhet 
die dabei zu vollziehende Feierlichkeit die Empfindungen, die die Herzen Al­
ler erfüllen, welche die Vorsehung diefe fo wichtigen vorhängnißvollen Zei­
ten erleben ließ. Ja, doppelt feierlich wird diefe Scene, die uns hier ver­
sammlet hat, durch den Tag, an welchem heute vor zwei Jahren die hei­
lige Stadt der Zaaren durch Gottes Kraft, des Kaisers Muth und Weis­
heit, die Tapserkeit seiner unüberwindlichen Heere und ihrer großen Anfüh­
rer von einem blutdürstigen Feinde und feinen Verbündeten, die von dem 
Augenblicke ihrer Flucht ihrem unvermeidlichen Untergange entgegen eilten, 
befreit ward. Selbst die Elemente, die so wenig in des Menschen Macht 
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stehen, über die nur der Herr der Natur mit Allmacht gebeut, wurden ihm 
Strafen nnd Züchtigungen. Auf Trümmern, Brandstatten und Afchenhau-
fen erhoben Taufende der Bewohner Moskwa's ihre Hände frohlockend zu 
dem allmachtigen Erretter im Himmel empor. Sie, die Mutter des Rei­
ches, sah auf den Zinnen ihrer entweihten Tempel die Palme der Befreiung 
wehen, und ein anbetender Trinmphgesang stieg zu dem hinauf, der feines 
frommen Volkes Schußgot. war. Ich habe dich, so tönte es aus himmli­
schen  Sphären ,  i ch  habe  d i ch  e inen  k le inen  Augenb l i ck  ve r ­
l assen ,  abe r  m i t  g roßer  Ba rmherz igke i t  w i l l  i ch  d i ck )  samm­
le».") Sie ist neu verklärt und verschönert aus ihrer Asche erstanden, 
die uralte ehrwürdige Krönungöstadt, der ewige Regierer der Welt hat 
sein Wort ersüllt, und jene einst so hart Bedrängten sagen heute mit voller 
übe rwa l l ende r  See le :  De r  Her r  ha t  Großes  an  uns  ge than .  
Auch an uns und unsrer Stadt, so müssen auch wir dankend bekennen, ja 
an der gesammten Menschheit hat er seine große Barmherzigkeit bewiesen. 
Vom schmählichsten Joch der Knechtschaft, wie sie zwanzig Völker trugen, 
bedroht, mußten auch wir, wenn nicht der Sieg den Folgen des Elendes, das 
uns immer näher kam, und durch Moskwa's Fall und Befreiung abgewandt 
ward, eine Grenze setzte, in jenem schreckensvollen iLi2ten Jahre alles fürch­
ten. Schon waren die herrlichsten Gefilde des Reichs verwüstet, Städte und 
Dörfer sanken in Asche, Ströme füllten sich mit Leichnamen, die den Fliehenden 
zum Uebergange dienten, Brandstätten erleuchteten den blutigen Pfad, den ein 
sühlloser Zerstörer in thönchtem Wahn zur furchtbaren Weltherrschaft wandelte. 
*) Iesaia 5^. v. 7. **) Psalm 126. v. 2, 
O wie bald war es auch um uus geschehn! Aber der, dessen Auge 
nicht schlaft noch schlummert,*) wachte über uns. Unser Glaube 
r i e f  uns  d ie  Wor te  Go t tes  be im Prophe ten  zu :  I ch  b in  de r  He r r  und  
ke ine r  mehr ,  de r  i ch  das  L i ch t  mache  und  scha f fe  d ie  F ins te r ­
n i s ) ,  de r  i ch  F r i ede  gebe  und  scha f fe  das  Uebe l ,  i ch  b in  de r  
Herr, der solches alles thut. Die Gefahr gieng an unsrer geäng-
sieten Stadt vorüber, immer naher, und je blutdürstiger der Feind seine 
Plane verfolgte, rückte der Tag heran, der der gesammten seufzenden und 
zu Voden getretenen Menschheit den lange ersehnten goldnen Frieden schen­
ken  so l l t e .  Le ipz ig ' s  m i t  B lu t  gedüng te  F lu ren ,  und  de r  Be rg  de r  
Märtyrer^'') vor den Mauern der Residenz des Tyrannen entschieden 
end l i ch  das  Sch icksa l  de r  We l t .  A lexander  de r  E rs te ,  Ruß lands  
von Gott gesegneter Monarch, war in der Hand des Allmächtigen 
das auserwählte Rüstzeug *^), dem Elende der Millionen, die ein furchtba­
res Wesen, wie es kaum die Erde je in Menschengestalt sah, zu schreckli­
chen Opfern seiner düstern Plane geweihet hatte, ein Ende zu machen. 
Damit er, dessen Name die Geschichte zu ewiger Schande aufgezeichnet hat, 
glänze und herrsche, sollten Europa's Völker in die Nacht der Unwissenheit 
und Sclaverei, der Armuth und des tiefsten Jammers versenkt werden. 
Die Hand des Menschenfreundes auf Rußlands ehrwürdigem Kaiserthrone, 
die Hand Alexanders des Allgeliebten, groß im Purpur-Schmuck, 
noch größer durch sein Herz, hat die Millionen Thränen des schrecklichsten 
--) Psalm v. 4- Jesaia 4S. v. 6. u. 7- "*) Montmartre. "**) Apoft. Gesch. 9. 
V. i5. 
Jammers getrocknet. Nicht wir allein sein beglücktes Volk, das er liebt 
und mächtig schützt, nein, es segnet ihn das gesammte Europa, ihn, den 
e rhabenen  Wiede rhe rs te l l e r  des  a l l geme inen  F r i edens .  Go t t  wa r  m i t  i hm,  
dem Gesegneten, als er seine tapfern Heere in die blutigsten Schlachten 
leitete, er führte herrlich hinaus, was des Herrn Rath durch ihn auszu­
führen beschlossen hatte. Erlöset wurden die Völker, denen noch tiefere 
Schmach und Erniedrigungen bereitet waren, zerbrochen die Fesseln der 
Sclaverei, der Welt-Unterdrücker ward von seiner Höhe herabgestürzt, die 
gedemüthigten Fürsten wieder durch Alexander» erhoben, ihre Thronen 
befestigt, die Freiheit gerettet, Millionen segneten am 19. März dieses ewig 
denkwürd igen  Jah res ,  an  dem d ie  s to l ze  Babe l  und  de r  Mann ,  
de r  d ie  We l t  z i t t e rn ,  und  d ie  Kön ig re i che  beben  mach te * ) ,  
d ieses  Gö tzen land* * ) ,  d iese r  Hammer  de r  ganzen  We l t * * * ) ,  
d ieses  and re  Sodom und  G  omor rha  * * * * ) ,  d iese r  schäd l i che  
Be rg ,  de r  a l l e  We l t  ve rde rbe t  * * * * * ) ,  f i e l ,  segne ten  i h ren  Re t te r  
aus Norden, feierten froh in anbetenden Triumphgefangen ihren Erlö-
fungs -Tag .  Go t t !  he i l i ge r  und  ge rech te r !  Du  has t  ge r i ch te t  
auf Erden, du Richter unter den Göttern auf Erden.******) 
Nicht mehr, so ist es der Wille des Ewigen, soll der lügenhafte 
Prahler herrschen, nicht mehr der menschliche Geist entkräftet, nicht mehr 
Handlung, Gewerbe, Kunstfleiß gelähmt und untergraben werden, damit 
*) Jes. 14. v. 16. **) Ierem. S. v. 19. *") Ierem. 5o. v- 2Z. Ies. iZ. v. ,9. 
Ierem. Si. v. sS. Psalm 82. v. 1. 
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die bereits in Mutlosigkeit und Verzweiflung hinabgesunkenen Völker sich 
desto leichter ferner unterjochen lassen, nicht mehr die freie Mittheilung der 
Gedanken in Wort und Schrift zum Verbrechen gemacht, Religion, Gesetz, 
ja alles, was der Menschheit heilig ist, künftig geschändet und entehrt, nicht 
mehr Religiosität und Sittlichkeit, Geistesbildung, Wissenschaft und from­
mer Christenglaube vernichtet und verhöhnt werden, nein, was unter immer 
bangern Ahndungen und Besorgnissen unmöglich schien, das hat Gott durch 
unftrn Kaiser möglich gemacht. Eine neue Morgenröcke ist angebrochen, 
und die herrlich errungenen Siege geben der zertretenen Menschheit neues 
Leben. Aus dem blutigen, mondenlangen, schweren Kämpft für das Hei­
ligste blüht neues Heil hervor, in ihm reifen köstliche Früchte für die Nach­
welt. Wem dringt sich nicht das Gefühl des Dankes und der Freude auf? 
Das furchtbare Dunkel in den Schicksalen der Nationen hat sich ausgeklärt, 
s ie  i s t  g le i chsam zu rückgekehr t  d ie  Ze i t  de r  Wunder ,  d ie  de r  He r r  ge -
than, dergleichen nicht geschaffen sind in allen Landen,^) frohe 
Hoffnungen für unfre Kinder und Enkel erheitern den Blick in die ferne 
Zukun f t .  So  ha t  e r ,  de r  mäch t i g  i s t ,  und  des  Name he i l i g  i s t ,  
große Dinge an feinen Menschen gethan. Ja er, der über die 
traurende Menschheit waltete, wird aus den ungeheuren Ereignissen der Zeit, 
die wir erlebt haben, neues Heil für die spätem Jahrhunderte noch her­
vorgehen lassen. Die schmerzlichen Erfahrungen, die wir gemacht haben, 
müssen uns zur Weisheit und strengerer Tugend leiten, und mit der Hoff­
nung  besse re r  Ze i t en  ve re in ige  s i ch  d ie  fes te  En tsch l i eßung ,  Go t t ,  dem 
2» B. Mos. 34. v. 10. **) Lue. I. v. 4?. 
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f rommen G lanben  de r  Va te r ,  de r  Tugend  und  Go t tes fu rch t ,  
dem Monarchen  und  dem Va te r  l ande  a l s  dankbare  und  be ­
glückte Unterthanen stets treu zu seyn. 
So wecke denn die von unsrer geachteten Kaufmannschaft hier zu er­
richtende Denk- und Ehren-Säule gleich der Jrmen-Säule, die einst unsre 
deutschen Ahnen verehrten, in der Brust eines jeden an ihr Vorüberwan­
delnden, Dank gegen Gott, der das Vaterland und diese treue Stadt be­
schützte, Ehrfurcht und Liebe gegen seinen Gesalbten, der der Menschheit 
neues Heil brachte. Mögen bei ihrem Anblicke, wenn sie nun aufgerichtet 
dastehen wird, heilige Gefühle achter Vaterlandsliebe in der Brust eines 
Jeden erwachen, die ihn zu den edelsten Entschließungen begeistern. Laßt 
uns unsre Kinder und Enkel zu ihren Stufen hinleiten, und wie an einem 
Altar auffordern, auch dann noch, wenn wir schon im stillen Grabe ruhen, 
unsre Erfahrungen ihrer Nachkommenschaft mitzutheilen. Hier an dieser 
Statte müssen sie einst schwören, sich der Segnungen Werth zu machen, die 
Gottes Hand durch den Monarchen über dieses Reich ausgestreuet hat. 
Wenn unsre Jugend aus jener der Bildung ihres Geistes und Herzens ge-
weiheten Anstalt^) aus dieses Denkmahl schaut, dann werde sie von feuri­
gem Eifer belebt, einst mit gemeinnützigen Kenntnissen geschmückt, Zeit und 
Kräfte dem theuren Vaterlande zu widmen. Wenn das Auge der Ver­
walter der Gesetze aus jenem Tempel der Gerechtigkeit^^) aus dieses Mo­
nument seine Blicke richtet, dann erfülle sie der edle Entschluß, dem Staate 
*) Das Kaiserl, Gymnasium. **) Das Gebäude der Regierung und der Behörden. 
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in nützlicher Wirksamkeit sich ganz zu weihen, die väterlichen Absichten des 
Monarchen, der seines Volkes Wohlfahrt will, gewissenhaft zu erfüllen, 
Gerechtigkeit zu handhaben, und den Flor des Ganzen zu fördern. Wer 
mit kummervollem Herzen an der hier zn errichtenden Denk-Sänle künftig 
vorübergeht, dessen Kummer werde durch die Erinnerung an jene trübe und 
schreckensvolle Zeit gemildert, wo Gott aus Roth und Unglück rettete, und 
denen  Hü l fe  und  T ros t  zusand te ,  d ie  i hm k ind l i ch  ve r t raue ten .  Hu ld igen  
wo l l en  w i r  A l l e  h ie r  au fs  neue  un fe rm g roßen  Her rn  und  Ka ise r ,  an  
dem Gott seine Gnade so reichlich verherrlicht hat— wir wollen, das sei 
unser Gelübde, nicht unwerth des Schutzes und der Vater-Huld seyn, den 
er, der Menschenfreund auf Rußlands Throne, uns hat angedeihen lassen, 
nicht undankbar gegen die reichen Wohlthaten, die wir ihm als glückliche 
Unterthanen verdanken, mit rechtlichen Gesinnungen, in Heilfamen Bemü­
hungen und Aufopferungen, in einem Sinn und Geiste wollen wir an der 
a l l geme inen  Woh l fah r t  a rbe i ten ,  dessen  s te t s  e ingedenk ,  was  A lexander  
für fein Volk that und aufopferte. 
Dem Erlauchten, um unfre Provinz und Stadt fo hochverdienten, 
Beförderer dieses zu errichtenden Denkmahls bringen Riga's Einwohner 
heute in ihrem innigsten Dank die Beweise tiefer Achtung dar. 
D i r  ed le  R iga i sche  Kau fmannscha f t  gebühr t  unse r  he rz l i chs te r  Dank .  
Mit diesem Monument, ein Zeuge deiner Ehrfurcht und dankbaren Anhäng­
lichkeit an Alexander«, wirst du in deinem eignen Herzen ein Denkmahl 
deiner Vaterlandsliebe, und in dem nnsrigen ein unzerstörbares Denkmahl 
der Liebe und Werthschätzung errichten, wie sie edlen patriotischen Männern 
gebührt. 
Soll durch ein Schicksal, welches die verborgene ewige Weisheit vor­
ausgesehen und gewählt hat, soll nach verflossenen Jahrhunderten diese zu er­
bauende Denksäule dreier höchst merkwürdiger Siegeö-Iahre die uns Heil 
brachten, durch die Gewalt der Zeit einsinken, alsdann mag dieser Grund­
stein, den wir heute legen, unsern spätesten Nachkommen noch die ewig 
denkwürd ige  unve rgeß l i ch  he i l b r i ngende  Reg ie rung  A lexanders  des  von  
Go t t  Gesegne ten  nennen ,  un te r  we lche r  du rch  d ie  Ba rmherz igke i t  
des  He r rn  w i r  und  M i l l i onen  Bewohner  Eu ropa ' s  ge le i t e t  nnd  e r l öse t  
wurden.^) Wenn sie diesen Stein einst nnverhosst aus dem Schooße der 
Erde hervorziehen, nnd den großen, theuren und innigst von allen Völkern 
verehrten Namen lesen, dann ergreife sie heiliger Schauer, mit dem wir 
bei diefer Feierlichkeit die uns bewiesene unverdiente Huld vor dem Heilig­
sten dankend bekannten; dann müsse die Nachwelt die Treue, Liebe und An­
häng l i chke i t  de r  Bü rge r  d iese r  S tad t  an  i h ren  g roßen  Ka ise r  und  He r rn  
bewundern und segnen, dann nach der Weisheit und Tugend forschen, die 
ein so festes Band unter dem Monarchen und den Unterthanen geknüpft hat. 
Damit aber diese Feierlichkeit für uns Alle nicht in leere Gewohn-
heitSsache und gedankenlose Ceremonie ausarte, heilige fromme Andacht diese 
Stätte, indem wir uns betend zu Gott erheben. 
*) 181?. 1813. 1814. ") 2. B, Mss. v. I?. 
22 
Ueberschütte, o Allgütiger! der du der Menschen und der Schicksale 
neuen  besse rn  Ze i t en  ru f s t ,  m i t  de inem re i chen  Segen  de inen  Gesa lb ­
ten, unsern erhabnen Herrn nnd Kaiser, der sich in unfern 
Herzen, wie in den Herzen der durch ihn geretteten Völker, ein ewi­
ges Denkmahl der Liebe und des Dankes errichtet hat. Nicht der kalte 
Stein, sondern unser dankerfülltes Gemüth soll ihn preisen. O du, in 
dessen Hand auch der Könige Leben steht, erhalte ihn lange noch zum Se­
gen seines Reiches. Mache seiner Jahre viele, in denen er mit Weis­
heit und Milde regiere, die köstlichsten Früchte seiner väterlichen Sorgen, 
die er auf das, feinem edlen Herzen theure Wohl seiner Staaten ver­
wandt hat, reichlich einärndte. Segne uns, o Gott! durch ihn, und 
schenke  i hm e ine  schöne  Zukun f t ,  au f  daß  e r  übe r  das  G lück ,  das  e r  f e i ­
nem Volke und Enropa gebracht hat, die traurigen Jahre vergessen möge, 
in denen du ihn, deinem Auserwählten, das Ruder feines Reiches zu 
lenken, und fremden Nationen ein Retter zn werden berufen hattest. Er­
fülle die Wünsche seines menschenfreundlichen Herzens, kröne feine Un­
te rnehmungen  m i t  e inem g lück l i chen  E r fo lge ,  und  füh re  i hn  ba ld  zu  f e inen  
Kindern znrück, für die er auch in der Entfernung sorgt. Ueberschütte mit 
de inem Segen  nns re  a l l ge l i eb te  reg ie rende  Ka ise r i n  E l i sabe th  A lex iewna ,  
d ie  e rhabene  Ka ise r i n  Mu t te r  Mar ia  Feodorowna ,  d ie  den  Re t te r  
Enropa's gebahr, und die die späteste Zeit unter allen Müttern als die 
Se l i gs te  p re i sen  w i rd .  Beg lücke  den  Cesa rew i t sch  und  Groß fü rs ten  Con -
stantin Pawlo witsch, sämmtliche Glieder, Prinzen und Prinzessinnen des 
hohen verehrten Russischen Kaiserhauses. 
Segne und beglücke die Vorsteher dieser Provinz, die Obrigkeit des 
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Landes und der Stadt, die Verwalter der Gerechtigkeit und der Gesehe, 
die Beförderer öffentlicher Wohlfahrt, Sittlichkeit und Religiosität, segne 
unser gesammtes Vaterland, seine Einwohner und unsre Mitbürger, und 
erhöre, Vater! jede fromme Bitte, jeden frommen Wunfch, in den sich un­
ser Herz hier vor dir sür sie ergießt. Die Hand des allgemeinen Frie­
dens verbinde die Wunden, die ein vieljähriger beispielloser Krieg der 
Menschheit und den cultivirtern Staaten geschlagen hat. Eö beginne ein 
neuer Zeitraum, in dem Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit 
und Friede sich küffen. ") Laß in jedem Stande, Geschlecht und Alter 
Gottesfurcht und lautre Tugend immerdar wohnen, und wenn die Nachwelt 
nach kommenden Jahrhunderten noch Alexanders Namen mit Ehrfurcht 
und dankbarer Bewunderung nennt, dann sage sie, unter ihm, den dein 
Rath erwählt hatte, begann eine neue Zeit der Religiosität und Sittlich­
keit, unter ihm ward das Reich Jesu Christi erweitert. Dir, dem Ewigen, 
Unwandelbaren und Alleinweisen sei Ehre und Anbetung in Ewigkeit. Dein 
Friede sei mit uns Allen. Amen. 
Hierauf mauerte der Herr General-Gouverneur den ersten Stein, auf 
ihm folgte, nach seiner Aufforderung, der Commandeur der hiesigen Trup­
pen, General-Lieutenant und Ritter Paschkewitz, der Herr Civil-Gouverneur 
und Ritter Du Hamel, der Herr Aelteste Klein als Repräsentant der Kauf­
mannschaft, und der wortführende Burgemeister und Ritter Herr Barclay 
de Tolly. — Abends war die Stadt erleuchtet. Die Feierlichkeit dieses 
Tages bleibe bei uns Allen in gesegnetem Andenken. 
*) Psalm 85. v. i!. 
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Diese Schrift wird in der Hartmannschen, wie auch in der Deubner undTreup-
schen Buchhandlung zuin Vesien der aus Frankreich zurückgekehrten Invaliden für 
7» Kop. S. M. oder Z Rthlr. Alb. verkauft. Vor dem Titel befindet sich die in 
Kupfer gestochene Abbildung der zu errichtenden Säule. 
Der Druck dieser Schrift wird unter der Bedingung bewilligt/ daß nach Abdruck und vor dem 
Debit derselben/ ein Exemplar davon für die Censur-Committee/ eins für da6 Ministerium 
der Aufklärung/ zwei für die öffentliche Kaiserl. Bibliothek/ und eins für die Kaiserl. Aka­
demie der Wissenschaften/ an die Censur-Committee eingesandt werden. 
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